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TAGESTERMINE

Stadtbibliothek. 10 bis 19 Uhr geöffnet.
Ökumenische Hospizhilfe. Di und Do
10 bis 12 Uhr, nur Tel. 0 62 01/18 58 00.
Schau- und Sichtungsgarten Hermanns-
hof. Täglich 10 bis 19 Uhr, Babostr. 5.
Café Bistro Frey. 11.30 bis 22 Uhr Aus-
stellung „Street, urban, people – classical
genres in b&w“, Hauptstr. 112.
„Modernes Theater“. 15.30 Uhr Vier zau-
berhafte Schwestern; 16 Uhr Die Wolf-
Gäng, ab 6 J; 16.30 Uhr Monsieur Claude
2; 17.45 Uhr Green Book, ab 6 J; 18 Uhr
Der Junge muss an die frische Luft, ab 6
J; 20 Uhr Joker, ab 16 J; 20.30 Uhr Le-
berkäsjunkie, ab 12 J; 20.45 Uhr Das per-
fekte Geheimnis, ab 12 J.

NOTDIENSTE

Apotheken. Antonius-Apotheke, Haupt-
str. 80, Weinheim, Tel. 06201/ 66575.
Notfalldienst. An der GRN-Klinik, Tel.
116 117, Do 19 Uhr bis Fr 7 Uhr.

Diebe trieben ihr Unwesen an der B 38
Weinheim. (RNZ) Unbekannte haben am
Wochenende am Rande der Ortsumge-
hung Baumaterialien im Wert von rund
170 Euro gestohlen. Die mutmaßlichen
Diebe drangen in der Zeit von Freitag,
13 Uhr, bis Montag, 7.30 Uhr, in das Bau-
stellengelände auf der Weschnitzbrücke
(B 38) ein. Sie entwendeten 19 Eimer Ep-
oxidharz. Zeugen melden sich unter der
Rufnummer 06201/ 1 00 30.

Politischer Aperitif der SPD geht online
Weinheim. (RNZ) Auch wenn der Aperitif
derzeit nicht im SPD-Büro gereicht wer-
den kann, wollen die Sozialdemokraten ihr
neues Austauschformat weiter pflegen. Die
SPD lädt deshalb ein zum „Politischen
Aperitif – online“. Beginn ist am Freitag,
26. Juni, 18.30 Uhr. Menschen mit und oh-
ne Parteibuch, die das offene politische
Gespräch schätzen, senden eine E-Mail an
rudolf.large@spd-weinheim-kommu-
nal.de und erhalten dann die Zugangs-
daten. Dazu braucht es Internet, einen
Computer mit Kamera und Mikrofon so-
wie einen gewöhnlichen Browser.

WEINHEIMER KIRCHENLEBEN

EVANGELISCHE GEMEINDEN
Johannisgemeinde (Stadtkirche). Jeden
Abend um 19 Uhr läuten die Glocken und
laden dazu ein, sich fünf Minuten Zeit
für ein Gebet zu nehmen. Die Kirche ist
samstags und sonntags von 10 bis 16 Uhr
für das persönliche Gebet geöffnet.
Gemeinde an der Peterskirche. Gottes-
dienst (Prädikant Konrad Boergen),
28.6., 10 Uhr (75 Plätze).
Gemeinde in der Weststadt (Markus-
kirche). Gottesdienst (Pf. Lasse Coll-
mann), 28.6., 10 Uhr (bitte im Pfarramt
unter Tel. 1 25 89, Mo bis Fr 9-12 Uhr,
anmelden).
Gemeinde Hohensachsen. Gottesdienst
(PrädikantThomasOrth),28.6.,9.30Uhr,
nur mit Anmeldung bis Fr, 26.6., unter
Tel. 87 41 69 (AB) oder E-Mail: an-
ne.schueler@kbz.ekiba.de.
Gemeinde Lützelsachsen. Musikalische
Andacht, 26.6., 19 Uhr für bis zu 20 Per-
sonen (nur mit Anmeldung unter Tel.
5 60 93 bis Do, 17 Uhr); Gottesdienst oh-
ne Anmeldung (Pf. Jan Rohland), 28.6.,
9.30 Uhr (Lautsprecherübertragung auf
den Kirchgarten).
Reformationsgemeinde Hemsbach und
Sulzbach. Gottesdienst (Prädikant

Frank Raatz), 28.6., 9.30 Uhr, Christus-
kirche in Hemsbach (bitte anmelden: Tel.
7 12 71, Mi 16-19 Uhr, Do u. Fr 9-12 Uhr,
oder per E-Mail: reformationsgemein-
de.hemsbach-sulzbach@kbz.ekiba.de);
Online-Gottesdienst aus der Bonhoef-
ferkirche in Hemsbach, 28.6., 10.30 Uhr.

KATHOLISCHE GEMEINDEN
Es finden Gottesdienste mit begrenzter
Teilnehmerzahl statt; Anmeldung über
www.se-wh.de, das Zentralbüro unter
Tel. 9 91 60 oder das jeweilige Pfarrbü-
ro. Herz-Jesu-Kirche: Messfeier, 26.6., 18
Uhr; Messfeier am Vorabend, 27.6., 18
Uhr; Messfeier der Spanischen Gemein-
de, 28.6., 15 Uhr. St.-Marien-Kirche:
Messfeier, 28.6., 9.30 Uhr; Messfeier,
30.6., 18 Uhr. St.-Laurentius-Kirche:
Messfeier, 25.6., 18 Uhr; Messfeier, 28.6.,
11 Uhr.
Gemeinde St. Jakobus Hohensachsen.
Siehe Lützelsachsen.
Gemeinde St. Josef Lützelsachsen.
Messfeier, 25.6., 19 Uhr.
Gemeinde Herz-Jesu Oberflockenbach.
Messfeiern in der St. Johanneskirche in
Leutershausen: 26.6. um 19 Uhr, 28.6. um
9.30 Uhr und 29.6. um 19 Uhr; Anmel-
dungen im Zentralbüro: Tel. 9 91 60.

Stadt gewährt Zuschüsse für Balkonmodule und Spülmobile
Die Sonne genießen und nutzen: Verwaltung setzt Klimabeschlüsse um – Bei Vermeidung von Einweggeschirr ist sie ihrer Zeit sogar voraus

Weinheim. (RNZ) Ohne viel Aufwand kann
jeder über Stecker-Solargeräte, auch Bal-
konmodule genannt, eigenen Strom er-
zeugen. In Weinheim wird dies jetzt von
der Stadt gefördert. Gemeinsam mit einem
Programm zur Vermeidung von Einweg-
geschirr setzt die Verwaltung damit das
Klimaschutzpaket um, das der Gemein-
derat Anfangs des Jahres beschlossen hat.

Das Energieteam der Stadt weist jetzt
noch einmal auf das kommunale Förder-
programm hin: Wer ein geeignetes Solar-
Gerät installieren will, kann auf der Inter-
netseite www.weinheim.de unter „Ent-
wicklung-Klimaschutz“ Anträge her-
unterladen. Die Mini-Solaranlagen kön-
nen an die Balkonbrüstung montiert, auf
der Terrasse aufgebaut oder an der Haus-
wand angebracht werden. Damit eignen sie
sich auch für Wohnungseigentümer und

Mieter, die nicht über eine Dachfläche ver-
fügen. Bei einem Umzug können die Mo-
dule leicht entfernt und woanders einge-
richtet werden.

Die Stecker-Solargeräte erzeugen aus
dem Sonnenlicht Strom, der über den ein-
gebauten Wechselrichter in „Haushalts-
strom“ umgewandelt und direkt in den
Stromkreis der Wohnung eingespeist wird.
Damit können die Geräte zur energeti-
schen Versorgung von Kühlschrank,
Waschmaschine, Geschirrspüler oder Herd
beitragen. Reicht die eingespeiste Strom-
menge nicht aus, fließt Strom vom Ver-
sorger aus dem Netz dazu. Wird mehr
Strom erzeugt als verbraucht, fließt er oh-
ne Vergütung ins Netz. Es ist ausdrück-
lich erlaubt, dass Privatpersonen die Mo-
dule selbst anbringen, anschließen und
nutzen. Sie dürfen auch die Anmeldung

beim Netzbetreiber und beim Markt-
stammdatenregister bis zu einer Nenn-
leistung von 600 Watt selbst vornehmen,
also ohne Elektroinstallateur. Der finan-
zielle Aufwand für die Anschaffung der
Module ist überschaubar.

Die Stadt fördert maximal zwei Bal-
konmodule mit einer Leistung von zu-
sammen 600 Watt. Pro Gerät gibt es einen
Zuschuss von 50 Euro. Zunächst erfolgt
eine Registrierung mit einem Online-For-
mular. Sobald die Module angebracht und
beim Netzbetreiber, den Stadtwerken
Weinheim, angemeldet sind, wird die
Rechnung beim Amt für Klimaschutz,
Grünflächen und technische Verwaltung
eingereicht und der Zuschuss ausgezahlt.

Der Gemeinderat hat auf Empfehlung
der von ihm selbst eingerichteten „Task-
Force Klimaschutz“ auch dafür votiert, bei

öffentlichen Veranstaltungen auf Einweg-
geschirr zu verzichten, um mithilfe von
Mehrweggeschirr Müll zu vermeiden.

Der Gemeinderat setzt sich bereits jetzt
für eine Maßnahme ein, die von 2021 an
europaweit gelten soll. Dann sollen Plas-
tikbesteck, Plastikteller und -schalen so-
wie Verpackungen für warme Speisen und
Getränke aus Styropor verboten werden,
sofern es Einwegartikel sind.

Um Vereinen, Schulen oder Kinder-
gärten den Umstieg auf Mehrweggeschirr
zu erleichtern, gibt die Stadt einen Zu-
schuss zu den Mietkosten für Spülma-
schinen oder Spülmobile. Übernommen
wird die Hälfte der Mietkosten, maximal
200 Euro. Der Zuschuss wird für höchs-
tens zwei Veranstaltungen pro Jahr und
Mieter gewährt. Die Antragsstellung läuft
ebenfalls über www.weinheim.de.

Wo Weinheim am ältesten ist
Franz Piva führt am 5. Juli durch die nördliche Innenstadt

Weinheim. (RNZ) Stadtführer und Ge-
schichtskoryphäe Franz Piva lädt Inter-
essierte am Sonntag, 5. Juli, auf einen
Spaziergang in die Vergangenheit des äl-
testen Weinheimer Stadtteils ein und
greift dabei ein nach wie vor aktuelles
Thema auf: den „Alten Friedhof“.

Piva spannt den Bogen von der ersten
Besiedelung bis zur Ernennung zur Stadt.
Er führt die Teilnehmer in eine Zeit, als
ein Teil Weinheims noch ein Dorf war und
zumBistumMainzgehörte.Ererklärt,wie
die Neustadt (also die heutige „Altstadt“
um den Marktplatz) im Streit entstand
und den Pfalzgrafen zugesprochen wur-
de. Wo berühmte Zeitgenossen wie der
trinkfeste Kurfürst Friedrich IV., Lise-
lotte von der Pfalz sowie Johann Wolf-
gang von Goethe ihr Quartier aufschlu-
gen, weiß Piva ebenfalls zu berichten.

Im gut zweieinhalbstündigen Rund-
gang werden der Rodensteinerbrunnen
mit seinen Sagengestalten, der Domhof,
die Alte Postgasse, die Boxerbrücke, der
Nachtwächterpfad, die Nördliche
Hauptstraße und das frühere Hinnergäs-
ser Viertel erkundet. Auch die „Untere

Hildebrand’sche Mühle“, die Neumau-
rerpforte, die Peterskirche sowie die In-
dustriekultur der Nordstadt sind The-
men dieser Führung.

Danach führt der Weg oberhalb der
Peterskirche zum „Alten Friedhof“, wo
viele der 104 erhaltenen Grabstätten an
die Honoratioren der großen Weinheimer
Industrie- und Gründerzeit erinnern,
darunter die Familien Freudenberg,
Platz, Hirsch, Weisbrod, Hildebrand,
Fuchs oder auch an Ehrenbürger
Dr. Adam Karrillon und Generalkonsul
Bissinger.

i Info: Die öffentliche Führung findet
statt am Sonntag, 5. Juli. Treffpunkt
ist am Rodensteinerbrunnen um
14 Uhr. Die Führung dauert etwa
zweieinhalb Stunden und kostet sechs
Euro pro Person. Schulkinder bis 14
Jahre zahlen als Ermäßigte drei Euro.
Die Stadt bittet um eine Voranmel-
dung bei der Tourist-Information.
Diese ist unter der Rufnummer
06201/ 8 26 10 oder unter touris-
mus@weinheim.de zu erreichen.

Rotarier aus ganz
Europa musizieren
„International Rotary Bigband“

tritt am 11. Juli im Schlosshof auf
Weinheim. (keke) Die kulturlose Zeit ist
vorbei. Als Beitrag zum Kultursommer
finden am Samstag, 11. Juli, um 17 sowie
um 20 Uhr im vorderen Hof des Wein-
heimer Schlosses zwei Konzerte der
„International Rotary Bigband“ statt.
Corona-bedingt stehen allerdings nur
99 Eintrittskarten pro Konzert zur Ver-
fügung. Diese kosten 25 Euro pro Person
und können unter vorverkauf@rotary-
brass.org bestellt werden.

Die Bigband unter der Leitung des be-
kannten Jazztrompeters und künstleri-
schen Leiters des Mannheimer Jazzclubs
„Ella & Louis“, Thomas Siffling, wurde
Anfang 2019 gegründet. Die knapp zwei
Dutzend Musiker gehören Rotary Clubs
aus Österreich, der Schweiz, Belgien, den
Niederlanden und Deutschland an. Sie
verzichten auf Honorare und tragen die
Kosten für Anreise, Übernachtung und
Verpflegung selbst.

Zum Repertoire der Bigband gehören
Jazz-Werke und Klassiker aus den 1940-
er und 1950er Jahren, unter anderem von
Duke Ellington, Count Basie, Cole Por-
ter, Dizzie Gillespie und Sammy Nestico.
Konzertveranstalter ist „Rotary Brass“,
ein gemeinnütziger Verein, der vor einem
halben Jahr in Muddys Club das Licht der
Welt erblickte. Überschüsse aus den
Konzerteinnahmen dienen der Förde-
rung junger Musiker, von Musikprojek-
ten sowie Bildungs- und Gesundheits-
initiativen in den Rotary Clubs.

HEIDELBERGER KULTUR

THEATER
Unterwegs Theater.
Artort 020 Geisterspiele-Festival der
Künste. Countdown Nr. 2 mit dem Ti-
tel „Making off//Spieglein Spieg-
lein“, Heidelberger Airfield Kirch-
heim/Pfaffengrund, 22 Uhr. Karten
unter www.unterwegstheater.de

KINO
Karlstorkino, Tel. 06221/978918.
Zwischen Himmel und Hölle, 19 Uhr,
OmU, Parasite, 21.30 Uhr OmengU.

Zwischen Krise und Kommunalpolitik
Drei Hoteliers äußern sich zu Plänen für Hotel im Drei-Glocken-Areal, Verhalten von Stadträten und Coronakrise

Von Philipp Weber

Weinheim. Sie habe den Angestellten nur
in die Augen schauen müssen: „Da spie-
gelten sich Existenzängste wider“, be-
schreibt Christiane Fuchs den Beginn der
Krise. „Ich halte es für ungewiss, dass wir
überhaupt wieder das Niveau des Jahres
2019erreichen“,sagtCharlyOfenloch.Und
auch Jens Schmitt will angesichts der ak-
tuellen Situation keine gute Laune ver-
breiten. Als die RNZ die Verantwortli-
chen der „Fuchs’schen Mühle“, des
„Marktplatzhotels Tafelspitz“ und der
„Rose“ trifft, ist die Stimmung getrübt.

Die Coronakrise trifft die Weinheimer
Hotellerie hart. Denn die lebt – Markt-
platz hin, Zwei Burgen her – nun mal zu
fast 80 Prozent von Geschäftsreisenden.
Und die werden von ihren Brötchenge-
bern nach wie gern daheim gelassen – oder
vor den Rechner gesetzt, zur Online-Kon-
ferenz. Aber auch die Pläne für Ketten-
hotels am Hauptbahnhof – eines könnte an
der Mannheimer Straße, das andere auf
dem Drei-Glocken-Areal entstehen – be-
urteilen die etablierten Hoteliers bekann-
termaßen skeptisch.

„Ich war gar nicht sonderlich über-
rascht, als Michael Rihm und Max Zeitz
angekündigt haben, die baurechtlichen
Möglichkeiten für ein Hotel auf dem Drei-
Glocken-Gelände zu nutzen“, erinnert sich
Jens Schmitt an den 20. Mai. Damals wa-
ren der Drei-Glocken-Erbe und der Im-
mobilien-Entwickler an die Öffentlichkeit
gegangen. Ihre Vorhaben gehen zwar weit
über die Hotelthematik hinaus. Aber letz-
tere gilt in Weinheim als Politikum.

Die Hoteliers Schmitt, Fuchs und
Ofenloch erinnern daran, dass sie Ver-
waltung und Fraktionen im Vorfeld der
endgültigen Entscheidung für eine Ho-
telentwicklung an der Mannheimer Stra-
ßedaraufhingewiesenhatten,dassaufdem
Gelände der früheren Nudelfabrik eine
Hotelentwicklungen möglich ist. Das gelte
auch für andere Standorte, führt Ofenloch
eine mögliche Wiederinbetriebnahme des
früheren G.U.P.S.-Hotels und die bisher
eher leise, aber doch unüberhörbar ge-
führte Diskussion um ein Parkdeck und
eine Übernachtungsmöglichkeit am Mi-
ramar als Beispiele an. Sein Eindruck war,
dass Argumente wie diese Ende 2019 kaum
ernst genommen wurden.

Doch ergibt es noch Sinn, darüber zu
streiten? Zumindest ist es kein Zufall, dass

es gedauert hat, ehe die Hoteliers – nach
mehreren Anfragen – mit Pressevertretern
sprechen. Jetzt bitten sie wieder und wie-
der um „Fingerspitzengefühl“. Die Ursa-
che dieser Vorsicht kennt, wer an der Rats-
sitzung im Dezember teilgenommen hat.
Die Hoteliers saßen damals im Publikum
und bekamen vor der Öffentlichkeit Kri-
tik zu hören, die für sie – als Nicht-Poli-
tiker – hart war. Uli Sckerl (GAL) sprach
davon, dass die Hotelentwicklung an

Weinheim vorbeigehe. Dabei hätten die
Hoteliers Rücklagen investiert, um ihr An-
gebot an die Ansprüche der Kundschaft
anzupassen, erzählen die Betroffenen. Als
CarstenLabudda (DieLinke)erklärte,dass
genug für alle da sei und die Geldreserven
der Hoteliers angesichts der Investitionen
offenbar nicht zu knapp seien, fühlten sich
diese brüskiert.

Im Gespräch verzichten die drei Ho-
teliers darauf, die Kritik zu kontern.

„Aber wir möchten darauf hinweisen,
dass gerade wir – als kleinere Häuser – in
der tiefsten Coronakrise einen Notdienst
für unaufschiebbare Reisen aufrecht er-
halten haben“, so Ofenloch, „damit ha-
ben auch wir etwas getan für unsere
Unternehmerlandschaft“.

„Unsere Angestellten sind uns nicht
egal, wir tun alles, um sie zu halten“, be-
tont Fuchs. Das gelte auch für die Aus-
zubildenden, die weiterbeschäftigt wür-
den, auch wenn Kurzarbeit für sie nicht
in Betracht kommt. Ein mögliches Über-
angebot an Hotels und damit verbunde-
ne Preiskämpfe schadeten den Arbeit-
nehmern am meisten, da müsse man sich
nichts vormachen, ist sich die Runde ei-
nig. Einige der Hoteliers haben darüber
hinaus Erfahrungen in großen Häusern
gesammelt; sie wüssten, wovon sie reden.

Das gilt auch für die Coronakrise im
Allgemeinen: Verglichen mit den staat-
lichen Hilfen für die Betriebe im Aus-
land seien Bund und Land sehr gut auf-
gestellt, bekommt die Politik dann doch
ein Lob. Ein Hotelier, der wegen eines be-
ruflichen Österreich-Aufenthalts nicht
am Tisch sitzt, könne das bestätigen.

Jens Schmitt, Charly Ofenloch und Christiane Fuchs (v.l.) wollen sich nicht in die Rolle vonHo-
telunternehmern drängen lassen, die nicht genug bekommen können. Fotos: Kreutzer

Im Marktplatzhotel bleiben viele der eigens
sanierten Zimmer leer.

HOTELPROJEKT AN MANNHEIMER STRASSE AUSGESETZT

Während die Lage der etablierten Ho-
teliers und die Pläne für ein 135-Zim-
mer-Haus auf dem Drei-Glocken-Ge-
lände in aller Munde sind, ist es um das
Hotelprojekt an der Mannheimer Straße
still geworden. Der Gemeinderat hatte
Ende 2019 entsprechende Planungen auf
den Weg gebracht und mehrheitlich für
das Konzept des Freudenstädter Ent-
wicklers Orhan Tiryaki gestimmt. Doch
nun liegt das Vorhaben auf Eis. „Das Pro-
jekt ist bis Ende Juni ausgesetzt“, sagte
Tiryaki am Mittwoch auf Anfrage. Erst
im Juli würden wieder Gespräche mit

einem Hotelbetreiber aufgenommen.
Folglich könne es um die drei, vier Wo-
chen dauern, bis er mehr sagen könne.
Er macht indes keinen Hehl daraus, dass
die Coronapandemie alle bisherigen Kal-
kulationen über den Haufen geworfen
hat:„Normalerweise wird davon ausge-
gangen, dass ein Hotel zu einem be-
stimmten Prozentsatz belegt ist, sodass
sich Einnahmen und Pacht bestimmen
lassen.“ Diese sonst eher festen Größen
hätten sich in Unbekannte verwandelt,
und es brauche eine Zeit des Beobach-
tens, ehe wieder verhandelt wird. web
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